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Die Vorsilbe „Nano-“ verweist auf die Welt des unendlich Kleinen. Nanotechnologien und Nanomaterialien erfahren einen 

Aufschwung und werden in einer Reihe von Branchen wie Bauwesen, Automobilsektor, Medizintechnik und IT-Sektor 

zunehmend eingesetzt.  

Dank Miniaturisierung der Technologien (Halbleiter usw.) wurden Größe und Gewicht „vernetzter Dinge“ wie 

Smartphones und Tablets verringert, während diese Geräte gleichzeitig immer leistungsfähiger wurden. Immer mehr 

Nanomaterialien fließen in die Entwicklung zahlreicher Baustoffe ein: luftreinigende Farben, selbstreinigende Scheiben, 

selbstreinigender Beton. Die Verwendung von Nanotechnologien in der medizinischen Welt hat zur Miniaturisierung der 

medizinischen Ausrüstung (weniger invasiv) sowie zur Erforschung der Behandlung bestimmter Krankheiten beigetragen. 

Der aktuelle Wissensstand über diese Nanotechnologien und Nanopartikel ist nach wie vor lückenhaft und es besteht kein 

wirklicher akademischer und wissenschaftlicher Konsens bezüglich des epidemiologischen Risikos und der Toxizität der 

„Nano-Welt“. Folgende Feststellungen wurden getroffen:  

 Die Messung und Quantifizierung von Nanopartikeln ist schwierig; 

 Kohärente wissenschaftliche Daten zu Nanopartikeln fehlen; 

 Es mangelt an gesetzlichen Vorgaben zu NANOS auf europäischer und belgischer Ebene. 

Angesichts ihres vielfältigen Einsatzes in verschiedenen Bereichen und Arbeitsumgebungen werden die „NANOS" zu einer 

Frage der öffentlichen und beruflichen Gesundheit für die Feuerwehren. Es zeichnen sich Schlüsselfragen ab: 

 Wie wirkt sich die Nanotechnologie auf die Aufgaben und Tätigkeiten beim Einsatz aus? 

 Welches Vorgehen sollte beim Einsatz gewählt werden?  

 Wo liegen die Grenzen des Einsatzes? 

 Welche Maßnahmen werden zum Schutz des Kapitals Gesundheit und Sicherheit ergriffen? 

Eine der wichtigsten Fragen betrifft die Exposition gegenüber NANOS und das Risiko von Berufskrankheiten wie Krebs. 

Eine Antwort könnte sich aus der Kontroverse über die Ursache-Wirkung-Beziehung der Krankheitsentwicklung ergeben, 

wie es auch bei Asbest der Fall war. Es ist daher notwendig, die Kenntnisse weiter auszubauen und eine Datenbank über 

die potentiellen Risiken für Gesundheit und Sicherheit anzulegen, um Folgendes zu erreichen: 

 Festlegung methodischer Leitlinien für die Überwachung und Prävention des beruflichen Krebsrisikos bei 

Feuerwehrleuten;  

 Aufbau relevanter, nutzbarer Datenbanken, Festlegung von Expositionswerten auf nationaler und europäischer 

Ebene;  

 Veröffentlichung und Austausch der bestehenden bewährten Praktiken auf dem Gebiet der operativen Einsätze 

und der Erhaltung des Kapitals Gesundheit und Sicherheit der Feuerwehren. 

 

2022 bietet das zweite Symposium für Gesundheit und Sicherheit eine aktuelle (nicht erschöpfende) Bestandsaufnahme 

zu den im Programm genannten Punkten und den Themen der Präsentationen. Redner aus der akademischen und 

institutionellen Welt, der Sozialpartner und verschiedenen Rettungsdienste sprechen über ihre Feststellungen, 

Erfahrungen und Fragen, um die weitere Entwicklung der Prävention auf dem Gebiet der Gesundheit und Sicherheit der 

Freiwilligen Feuerwehren und Berufsfeuerwehren zu unterstützen und voranzubringen. 

 


